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Abend⸗Ausgabe. 


Denen 


1 Deutſchland. ' 
ö * Berlin, 12. April. Gegenüber den viel⸗ 
chen Mittheilungen über die beabſichtigte Reife des 
Meiers nach Wiesbaden iſt zu bemerken, daß alle 
Hp fimmungen darüber nur proviſorſſch und vor dem 
fintreten des letzten Unwohlſeins gefaßt waren und 
aß zur Zeit beſtimmte Beſchlüſſe noch nicht vor⸗ 


' eu. 
a : Berlin, 12. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
l chreibt: 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen 
l hehrervereins hat kürzlich die Einzelvereine zur Be⸗ 
Machterſtattung über deren Thätigkeit aufgefordert, 
And die „Preußiſche Lehrerzeitung hat dieſer Auf- 
erderung eine Befürwortung zu Theil werden 
allajlen, welche dem Lehrerſtande wegen angeblicher 
m zugefügter Unbilden Genugthuung ſchaſſen will. 
Sie proteſtirt gegen die Bedenken, welche von 
mtlicher Stelle gegen die aumaßlichen Aſpirationen 
Ales Lehrervereins geltend gemacht worden ſind und 
klagt ſich über behördliche Zumuthungen, welche 
hen Lehrern bezüglich ihrer polltiſchen Stellungnahme 
lalhemacht werden, in Proteſt und Beſchwerde aber 
1 Arſelben agitatoriſchen Manier verfallen, um derent⸗ 
a hilen dem Treiben des Lehrervereins jo viele üble 
hol Nachreve gefolgt iſt. 
mil Wir wollen hier dieſelbe nicht wieder aufneh⸗ 
den, obwohl es allerdings nahe liegt, in Analogie 
ner kürzlichen Erörterung über die Nachtheile, 
inmpelhe die Turnvereine dem Turnweſen gebracht ha⸗ 
Umpen, die Frage nach dem Werth der Lehrervereine 
. r die Pädagogik aufwerfen. Aber jedenfalls 
idea man wohl der „Lehrerzeitung“ in Bezug auf 
umpren Proteſt und ihre Beſchwerde die Frage nahe 
gen, ob die Vereinsthätigkeit der Lehrer, wenn fie 
in Zwecken der Pädagogik gewidmet blleb, je⸗ 
labals Anlaß zu behördlicher Kritik geben konnte, ob 
here Lehrer, wenn fie ſelbſt in der Sphäre ihres Be⸗ 
n ufs geblieben wären, dehördliche Zumuthungen der 
Mi xt, wie fie von der „Lehrerzeitung“ urgirt worden, 
Irxfahren hätten. 
Wir wollen in erſter Beziehung an die Ju⸗ 
ſtentage erinnern, deren Bedeutung doch wohl 
iemand hinter die Lehrertage zurückſtellen wird, 
Bilde fortgeſetzt den größten Einfluß auf die Rechts⸗ 
lung üben, ohne daß jemals ein Bedenken des⸗ 
Mfalb erhoben worden iſt, ſich auch nicht erheben 
nnte, weil die bezüglichen Verhandlungen ihren 


ndenz abwieſen. i f 
d Was aber den Lehrerſtand betrifft, ſo iſt die 
chſchätzung deſſelben mit der fortſchreitenden Bil⸗ 
ng und der fortſchreltenden nationalen Entwicklung 
wachſen, und die Sympathien für den Volks⸗ 
Pullehrer, welcher zugleich der Erzieher der heran⸗ 
Fachſenden Generation ſein ſoll, haben in neuerer 
it ſich ſpeziell auch in der Fürſorge für ſein ma⸗ 
ielles Wohl bekundet. 
Aber man wird auch nicht leugnen können, 
ß dieſe Sympathien auf eine harte Probe geſtellt 
rden, ſeitdem ein Theil der Lehrerwelt den Keeis 
Schulſtube zu eng befunden und ſich den Be⸗ 
A beizumeſſen begonnen hat: Staat und Kirche 
ſchulmeiſtern! Wenn ſich dieſe Herren durch ſol⸗ 
8 Gebahren in eine ſchiefe Stellung nicht blos 
den Eltern, die ihnen ihre Kinder zur Bildung 
id Erziehung anvertrauen, ſondern auch zu den 
9 8 gebracht haben — jo iſt es ihre eigene 
chuld. 


„Denn der Lehrer, welcher eint politiſche oder 
chliche Erregung provozirt und ſich zum Agitator 
frirft — und dieſe Sucht, eine Rolle zu ſpielen, 
dt ja leider einen ſehr großen Theil der Lehrer⸗ 
elt ergriffen —, muß nothwenvig die Aufmerk- 
weit der politiſchen Behörden wachrufen und fie 
afin Nranlaſſen, eine unziemliche Vordringlichkeit zu zü⸗ 
uin, Fla oder ſelbſt beſtimmend darauf einzuwirken. 


und ihrem Ingrimm. 
fe, R einen 
mit zd dieſe 
ar- Paäung 


Aber wir zweifeln ſehr, 


m mit Hingebung und Treue obliegt, eine 
oder Drohung herantreten wird, welche 


10 1 5 ſeines Charakters Schaden bringen 


bl Nin aber wird Der, 

er“ Paubühne zu agiren liebt ſich ſelbſt in eine Po⸗ ˖ 

f e liebt, „gemacht werden, 
lien en bringen, welche ihrem mehr oder minder pro⸗ bleibt. 


bouſchen Charakter gemäß in 


den umen werden muß. { 
> Seitdem die königlich preußifcen Staats⸗ 
gen Ive unter der Oberleitung des Herrn Profeſſor 
tie 


Erwägung ge⸗ 


6 3 Abo n e ment ‚für Steitin monatlich 50 Klinnigr, 
M nit, Trägerlohn 0 Blenwige, auf der Poſt viertehhährkich. 2 Mail, 


chlichen Charakter bewahrten und jede agitatoriſche 


der Buckerbrod und Peitsche!“ ſagt die „Lehrerzeitung“ 


welcher auf offener fo viel nur möglich, im 


Pfennige. 


von Sybel ſtehen, werden deren Schätze ſyſtemaatiſch 
und in regelmäßiger Folge der Oeffentlichkeit zu- 
gänglich gemacht. In den nächſten Tagen erſcheint 
der XI. Band dieſer werthvollen Publikalionen, der 
ſicherlich gerade jetzt das größte Intereſſe erregen 
wird. Derſelbe iſt von dem Hallenſer Dozenten 
R. Stadelmann herausgegeben und behandelt: 
Preußens Könige in ihrer Thätigkeit für die Lan⸗ 
deskultur. Zweiter Theil: Friedrich der Große. 
(Leipzig, Verlag von S. Hirzel.) Zum erſten 
Male iſt hier ein umfaſſendes Bild der Thätigkeit 
des großen Königs auf wirlhſchaſtlichem Gebiete 
entrollt, und nicht blos der Hiſtoriker und Na⸗ 
tional-Delonom, ſondern auch der Politiker der 
Gegenwart wird darin ein reiches und anregendes 
Material finden. Dem Texte ſind zahlreiche Ur⸗ 
kunden beigegeben, die hier zum erſten Male ge- 
druckt erſcheinen und theilweiſe bisher unbekannt 
waren. Es möge uns geſtattet ſein, hier einige 
wenige Proben aus den beigefügten Urkunden mit 
zutheilen: i 
An den Geheimen Finanzrath v. Biendenboff. 

Ich gebe Eu auf Euren Bericht vom 31. 
May und den biygefügten plan von Berwendung 
der für dieſes Jahr zu Pommerſche meliorationen 
deſtinirte 145m Thlr. hierdurch zu erkennen, wie 
Ihr Meine herunter habende Euch zur Genüge be⸗ 
kandie landesväterliche Intention zu erreichen ſehr 
wenig bemühet geweſen ſeyd; dieſe gehet dahin, 
verarmten adlichen Familien aufzuhelſen, die es 
nothwendig bedürfen. Ihr aber ſchet nur auf 
reiche und wohlhabende Familien, die dleſes Meines 
Bipſtandes gar nicht gebrauchen; wie ſolche find: 
Mein General Lieutenant v. Krockow, Graf Ka⸗ 
mecke, Kriegs Rath Plathen und der Cammer Di⸗ 
rector Militz; wovon Ihr den erſten mit 14 600 
Thlr., den 2. mit 18 800 Thlr., den 3. mit 
6500 Thlr und den 4. mit 9100 Thlr. anſetzet. 
Das ſcheinet in Meinen Augen Abſicht zum Grunde 
zu haben, und daß man den einen vor den andern 
favoriſiren wolle. 

Ihr erhaltet daher Euren plan hierbey zurück 
mit der Aufgabe, hierunter beſſer gerade durch und 
nach Pflicht zu Werke zu gehen und ſtatt der auf⸗ 
geführten Wohlhabende gantz Aermert anzuſetzen, die 
es wirklich nötig haben. a 

Potsdam, den 2. Juni 1775. 


Friedrich. 

An den Miniſter v. Görne. 

Es iſt Mir zwar Euer Bericht vom 25. dieſes 
wegen Anſetzung noch eines Raths bey dem fünf⸗ 
ten Departement und Vertheilung des tractaments 
zugekommen. Ich muß Euch aber darauf zu er⸗ 
kennen geben, das daraus nichts werden kann. Es 
ſind Räthe genug bey dem Departement und bin 
Ich nicht geſonnen, weder avancement noch Zu⸗ 
lagen zu accordiren. Denn Ich habe noch nichts 
gejehen, was alle die Raths des gantzen 5. De- 
partements ſonderliches gemacht haben, ſie taugen 
alle nichts, außer der eintzige Tarrach, der iſt noch 
was nuße. Hiernechſt erinnere Euch nochmahlen, 
in Euren Berichten nicht ſo abſcheulich weitläufig 
zu ſeyn, ſondern gleich ad rem zu kommen, und 
nicht 100 Wörter zu einer Sache zu gebrauchen, 
die mit 2 Wörtern geſaget werden kann. Ihr 
werdet daher ſolches künftig beobachten. 

Potsdam, den 26. März 1776. 

f Friedrich. 

An die Pommerſche Kammer. al 
»Was die Butter betrifft, ſo wird die 
fremde mit der Zeit auch entbehrt werden lönnen, 
wenn erſt ſämmtliche Meliorationes zum Stande 
und mehr Kühe gehalten werden können; alsdann 
wird die Provinz ihren Butter- und Hopfen⸗Bedarf 
hinlänglich gewinnen. In Anſehung des fremden 
Käſe hingegen kommt es darauf an, od die Leute 
dorten recht verſteben, den Käſe zu machen; wo 
nicht, jo muß Dir Sammer ſich bemühen, dergleichen 


daß Leute von außerhalb dahin zu ziehen, die es den 
Lehrer, welcher ſeinem hohen Berufe ale im Sande lirnen, den ga. zu machen, da⸗ 


mit vafür kein Geld aus dem Lande geſchickt wer⸗ 
den darf. Ueberhaupt muß die Cammer pflicht 
mäßig ſich angelegen laſſen, und alle attention 
darauf wenden, daß alle Sache und Bedürfniſſe, 
Lande ſelbſt erzeugt und 
damit das Geld im Lande ver⸗ 


Potsdam, den 12. April 1777. 


Irledrich. 
Wer dieſe löniglichen Erlaſſe lieſt, wird er⸗ 
neute 


archen empfinden, der ebenſo groß in den kleinſten 
Angelegenheiten, wie in den ſchwierigſten Fragen 
war. Immer unverſtändlicher wird uns das ſchiefe 
Urtheil des berühmten engliſchen Hiſtorikers Ma⸗ 
caulay. In ſeinem bekannten Eſſay über Friedrich 
den Großen läßt ee ſich zu dem harten Ausſpruch 
hinreißen: „Wir könnten es wohl ertragen, unter 
einem Wüſtling oder einem Tyrannen zu leben; 
aber von einem Menſchen, der in alles ſeine Naſe 
ſteckt, regiert zu werden, iſt mehr, als die menſchliche 
Natur ertragen kann.“ Wer dle erwähnte Publi⸗ 
kation lieſt, wird zugeben, daß ſelten ein thörichteres 
Wort über einen großen Mann geſprochen worden 
iſt, als dieſes. 5 

— Aus guter Quelle erfahren verſchiedene 
Blätter, daß demnächſt in Berlin eine Konferenz 
hervorragender Mitglieder der „Alliance iſraelite 
untverſelle“ aus allen größeren europäſſchen Staa⸗ 
ten mit dem Zweck ſtattfinden ſoll, die Auswande⸗ 
rung der ruſſiſchen Juden nach Amerika in großem 
Stil und mit den entſprechenden ſehr bedeutenden 
Geldmitteln zu regeln. Es ſoll eine Maſſenüber⸗ 
führung der Juden nach Nord- und Südamerika 
mit Landanweiſungen und auch ſonſtwie in beſtorga⸗ 
niſtrter Form erfolgen. 

— Während der Vertagung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes iſt der Kommiſſions bericht über das Hunde- 
ſteuergeſetz erſchienen; danach ſoll künftig in der 
ganzen Monarchie mit Ausnahme der hohenzollern⸗ 
ſchen Lande eine Hundeſteuer als Kreisſteuer beſte⸗ 
hen in Höhe von 3 bis 15 Mark jährlich — in 
den Stadtkreiſen bis 20 Mark — für die Luxus- 
dunde, und von 0,50 bis 1 Mark für Haus-, 
Hof, Zieh. Schäfer: und Jagdhunde. N 


— Am ſchwarzen Brett der Berliner Unſver⸗ 
ſität iſt geſtern ein ſelten erſcheinender Anſchlag mit 


der Unterſchrift: „Im Namen des Königs“ ausge- 
hängt Der Anſchlag verkündet die Relegation des 
stud. jur. Maſei Leon Saweljewitſch, Chirurg aus 
Rußland, wegen Diebſtahls, Urkundenfälſchung, Un⸗ 
terſchlagung und Betrug. 

— Die am 25. Januar nächſten Jahres 
ſtatifindende ſilberne Hochzeit des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches beſchäftigt 
die weiteſten Kreiſe ſchon jetzt lebhaft. Wie wir 
bören, waltet in den maßgebenden Kreiſen die Ab⸗ 
ſicht ob, auch bei dieſem Ereigniß, ähnlich wie bei der 
goldenen Hochzeit des Kaiſers, den Ovationen eine 
Richtung zu geben, welche den Namen der zu 


Feiernden durch bedeutende Stiftungen auch auf dem 


Gebiete der Wohlthätigkeit verewigen ſollen. 

— Das Modell für die Feſtmedaille zum 7. 
mitteldeutſchen Bundesſchießen in Berlin iſt vollendet. 
Daſſelbe zeigt auf der Kehrſeite das große Berliner 
Stadtwappen mit der Variation, daß an Stelle des 
preußiſchen der Reichsadler getreten if, für die 
Vorderſeite das wohlgetroffene Relief⸗Portrait des 
Kronprinzen. 

Ausland. 


Wien, 12. Apnll. (8 T.) Nachträglich 


verlautet, die hieſigen leitenden Kreiſe hätten bereits 


bei dem Wiener Beſuch des Großfürſten Wladimir 
Kenntuiß von dem Rücktritt des Fürſten Gortſcha⸗ 
kow und der Ernennung des Herrn von Glers zum 
Miniſter des Aeußeren gehabt. Der Großfürſt machte 
die bezügliche Eröffnung zum Beweis für die fried- 
lichen Abſichten Rußlands. = 

Heute Nachmittag fand ein gemeinſamer Mi- 
niſterrath ſtatt, welcher über die Delegations⸗Vorla⸗ 
gen und die Höhe des Extrakredits beritth. Zwan⸗ 
zig Millionen Gulden werden für's laufende Jahr 
einſchließlich für die Befeſtigungen im Süden ver⸗ 
langt werben. Morgen folgt ein gemeinſamer Mi- 
niſterrath unter Vorſiß des Kaiſers. 

In Ungarn herrſchen lebhafte Beſorgniſſe we⸗ 
gen des Saatenſtandes, welcher von den Fröſten 
empfindlich gelitten hat. 

Paris, 12. April. Prinz Jerome Napoleon 
iſt mit ſeinem jüngeren Sohne nach Heidelberg ab⸗ 
geteiſt, um feinen älteren Sohn Viktor zu beſuchen, 
welcher an der dortigen Univerſität ſtudirt. Dieſe 
Abreiſe gab Anlaß zu dem Gerüchte vom Tode des 
Prinzen Viktor, auf welchen eben jetzt in Folge 
eines Streites zwiſchen den konſervativen und ven 
demokratiſchen Bonapartſſten die öffentliche Aufmerk⸗ 
jamfeit gelenkt iſt. Prinz Viktor iſt bekanntlich von 


dem verſterbenen kaiſerlichen Prinzen teſtamentariſch 


zum Erben aller Napoleoniſchen Anſprüche ernannt 


JInſer ste: Die Ageſpaltene Peutzettt 15 Pfennegt. 
MRedaltten, Druck und Verlag don R. Graßmann. Sprechaunden nur von 12 — uh 
Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


Donnerſtag, den 13. April 1882. 


erer Re 


Palermo, 6. April. Die Feſte find vorbei, 
die mit Fahnen und Teppichen reich aus geſchmückten 
Häuſer werden ihres Schmuckts entlleidet, die über 
die Straßen geſpannten eiſernen Reiſen, durch deren 
Gaslöcher eine magiſche Beleuchtung erzielt wurde, 
werden abgenommen, und Palermo zeigt wieder ſein 
Alltagsgeſicht. Es hat an Reden, Aufzügen, Ab⸗ 
ſpielen der Garibaldi⸗Hymne nicht gemangelt, doch 
von republikaniſchen Kundgebungen und dagegen ge⸗ 
troffenen außerordentlichen Vorkehrungen, von denen 
die Zeitungen gefabelt, war nichts zu merken. We⸗ 
der der Duilio, noch ſonſt ein größeres italieniſches 
Kriegsſchiff hat ſich im Hafen blicken laſſen, auch 
von außerordentlichen Poltzeimaßregeln war nichts 
zu ſpüren. Der Verlauf des Feſtes war, wie die 
Palermitaner mit Stolz jagen, in der That digni- 
toso. Garibaldi wohnt, etwa zwanzig Minuten 
von der Stadt entfernt, in einem Haufe, das ihm 
der Bürgermeister, Marcheſe Ugo, zur Verfügung 
geſtellt hat; ſein Geſundheitszuſtand erlaubte ihm 
nur ſelten, Beſuche anzunehmen. Auf ſeinem 
Schmerzenslager, bekleidet mit dem hiſtoriſchen rothen 
Hemde, Hände und Füße umwickelt, liegt der kranke 
Greis; fein ſchönes Antlitz iſt bleich, der früher 
blonde Bart jetzt weiß, doch die blauen Augen ha⸗ 
ben noch immer den wunderbaren Glanz, der fti- 
nem ſcharfen, durchdringenden Blick eine bezaubernde 
Anmuth verleiht. 
baldi noch vor zwanzig Jahren auch in Deutſch⸗ 
land genoß, hat derſelbe durch ſeine Parteinahme 


für Frankreich nach Sedan eingebüßt; es haue 


damals ihn wie viele Andere der Name Republik 
geblendet; heute denkt er anders. Der Brief, in 
dem er ſeine Verachtung für die jetzige franzöſtſche 


Republik lundthut und die Heldenthaten der fran- 
zöſiſchen Generale mit höhnenden Worten verjpotter, 


iſt bereits in den Zeitungen veröffentlicht; daneben 
verdient aber eine Aeußerung aufbewahrt zu werden, 


die er einem Deutſchen gegenüber ganz vor Kurzem 


that. Auf die Bemerkung, daß die Franzoſen ein 
eigenes Talent hätten, fi die ſprachverwandten und 


früher freundlich geſinnten Völker zu entfremden, 


erwiderte er, indem er ſich etwas aufrichtete: „Ich 
kann nicht viel ſprechen; merken Sie auf: la Ger- 
mania ha fatto un gran servizio all' umanitä 
abassando questo popolo, questa e oggi la mia 
opinione (Deutſchland hat der Menſchheit einen 
großen Dienſt geleiſtet, indem es dieſes Vol? gepe- 


müthigt hat, — das iſt meine Meinung.) Es ſiud 
etzt faſt hundert Jahre, daß Göthe ſich in Sizilien 
befand, und er, der ſonſt ſelten politiſche Bemer⸗ 


kungen machte, ſchritb damals Folgendes von den 
Stizilianern: „Haß auf die Franzoſen, weil He wit 


den Barbaresken Frieden haben und man inen 


Schuld giebt, fie verriethen die Chriſten und die 
Ungläubigen.“. Vor hundert Jahren aus frommen 
Motiven, heute wegen Tunis aus Eiferſucht hin⸗ 
ſichtlich der Herrſchaft im Mittelmeere, — imm 
aber Gründe für den Franzoſenhaß. HR: 
0 ee Tribune) 

London, 9. April. Ein iriſcher Grund beſitzer, 
Major Trail, hat in einem Briefe an den „Daily 
Expreß“ eingehend beſchrieben, wie er es möglich 
gemacht hat, trotz der Feindſchaft der Landliga un⸗ 


ter den Lebenden zu weilen, und dieſes Schriftſtük 
verdient wirklich, als ein origineller Beitrag zug 


modernen Geſchichte Irlands, bekannt zu werden. 
Trail jagt, es gebe nur ein einziges Mittel, um 
ſich vor den Mordwaffen der Lanudliga zu reiten. 
Man müſſe ſeine Vorkehrungen ſo treffen, daß der 
oder vie auserkorenen Mörder von vornherein zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß ſie unmittelbar nach 
Begehung des Verbrechens ſelbſt getödtet werden 
würden, und daß ſich neben dem Opfer ein Rächer 


befinde, der augenblicklich die Kugel mit einer Kugel 
Höchſt ſonderbar iſt die Art 


beantworten würde. 
und Weife, wie Herr Traill dieſen Vertheidigungs⸗ 
dienſt eingerichtet hat. Ich laſſe ihn ſelbſt 
ſprechen: . \ 
„Ich habe zu meiner Bewachung vier Polls 
ziſten, die für jeden Tag in eine Eskorte und eins 
innere und äußere Wache eingetheilt ſind. Die 
zwei Mann der Eskorte begleiten mich, jo oft ch 
die Wohnung verlaſſe; der eine iſt mit einem zwöl⸗ 
mal geladenen Wincheſter Karabiner bewaffnet uno 
führt 15 Reſervepatronen, der andere hat eine mit 
Rehpoſten geladene Doppelbüchſe und 8 Reſervepa⸗ 
tronen. Ich ſelbſt habe einen mit ſechs Schüſſen 


worden, und jede der beiden Fraktionen reklamirt geladenen Revolver mit 6 Reſervepatronen, mein 


ihn nun für ſich. Das Gerücht von dem Tode 


und erhöhte Bewunderung für dieſen Mon- des Prinzen iſt vollſtändig grundlos. 


Groom einen Revolver zu fünf Schüſſen mit fünf 


Reſervepatronen. Ich gehe alſo niemals aus, ohn 


Die Popularität, welche Gar 


mnie 
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gung behalte. Vor meinem Wagen wird jedes Be. 
bölz ſede Mauer, jede Erhöhung, kurz jeder Gegen⸗ 
ſtand der einen Mörder bergen könnte, von meiner 
Erkorte mit möglichſter Schnelligkeit abgeſucht. Wenn 


1 4 ich zurückfehre, werden die Bäume der vor meiner 


Wohnung befindlichen Allee einer Beſichtigung un⸗ 
erzogen, wobei meine Leute ſich durch Pfelfen und 
andere Zeichen veiſtändigen. Von 10 Use Abends 
ab finden Patrouillen in die Umgebung ſtatt unter 
Beihülſe eigens dazu abgeridterer Hunde, auch wird 
das Hause auf eine etwaige Unterminkkrung durch ⸗ 
Mit Die inneſe Wache muß für die Sicherheit 
meiner Frau und meiner Familie arbeiten. Ste 
bleibt stets im Hauſe und muß alle Räume kläglich 
wiederholt unterſuchen. Der Tages dienſt und die 
Patrouillen werden von den zwei Leuten der Wache 
beſorgt, die Tages-Eskorte und der Nachtdienſt von 
den zwei Leuten der Eskorte. Nic nand kann ſich 
meinem Hauſe nähern, ohne auf einen Poliziſten zu 
ſtoßſen. Dieſer begleitet ihn in das Haus, verläßt 
ihn keinen Augenblick und führt ihn dann wieder 
hinaus. Meine Poltziſten haben Befehl, jeden Men⸗ 
ſchen, der ſich ohne Grund in der Umgebung mei⸗ 
nes Hauſes aufhält, zu verhaften und mit vorzu⸗ 
führen. Während der 24 Stunden des Fages 
giebt es nicht einen Augenblick, in dem ich nicht mei ⸗ 
nen geladenen Revolver im Bereich meiner Hand habe, 
ſei es, daß ich wache, jchlafe, eſſe oder trinke. Auch 
weine Frau hat ihren Revolver und derſieht es, 
von ihm Gebrauch zu machen. So notze ich ihnen 
(den Landligiſten) und mache es ihrer Organiſation 
urch die meinige unmöglich, mich zu tödten oder 
mir ein Haar auf meinem Haupte zu kcümmen.“ 
Daß das dem Major Traill gellngen möge, 
kann man ihm nur aus vollem Herzen wünſchen, 
aber man fragt erſtaunt: Was ift das für ein Le⸗ 
ben und aus welchem Indianerroman iſt dieſe ganze 
Geſchichte entlehnt! Es fehlt weiter nichts, als 
daß Herr Traill ſich noch einen gepanzerten Wagen 
anſchafft, um ganz ſicher zu gehen, und vielleicht 
thut er es auch nech, denn er ſchelnt ein reicher 
Mann zu jein, der nebendei an dem auſtegenden 
Leben, das er zu führen gezwungen iſt, eine Art 
von Ergötzen findet. 


7 


Na Provinzielles 
Siettiu, 13. April. Die Frage, ob den 
Gerichtsvollziehern der Charakter beſoldeter un⸗ 
mittelbarer Staatsdiener im Sinne des Geſetzes vom 
11. Juli 1822 beiwohne, iſt neuerdings wiederholt 
zum Gegenſtande eingehender Erwägung gemacht 
und nunmehr von den Miniſtern des Innern, der 
Finanzen und Juſtiz in beiahendem Sinne beant⸗ 
wortet worden. Es iſt hierbei die den Gerichtsvoll⸗ 
ziehern auf Grund geſetzlicher Vorſchriften durch die 
Gerichtsvollzieherordnung zugewieſene Geſammiſtel⸗ 
lung, ins beſondere aber in Betracht gezogen, daß 
ſie für gewiſſe von Amtswegen angeordnete Amts⸗ 
handlungen eine vierteljährlich als Pauſchquantum 
feſtzuſtellende Entſchädigung aue der Staatskaſſe be 
ziehen und ihnen ein Mindeſteinkommen, ſowie der 
Gennß einer Penſion von Staatewegen garantirt 
iſt. Auch die Gebühren für die den Gerichts voll 
* ziehern von den Partejen übertragenen Amtshand⸗ 
lllaungen werden jedesmal amtlich feſtgeſtellt, kommen 
ö auf. das ſtaatlich gewährleiſtete Mindeſteinkommen 
zur Anrechnung, gehören zu dem penſionefähigen 
Dienſteinkommen und ſind im Staatshaushalt im 
Kap. 30 Tit. 1 als Einnahme, jow'e im Kap. 7 
Tit, 7 bei Beſoldungen als Ausgabe aufgeführt. 
Die Oberprüſidien find angewieſen worden, die 
Frage, ob die Beſtimmungen des Geſetzes von 1822 
* auf Gerichtsvollzieher Anwendung finden, für dit 
Fiolge von dem vorbezeichneten Geſichtspunkte aus 
— Dash daß im Bande 5, T. 39 ff. der 
Euiſcheldungen des Reichsgerichts in Strafſachen 
abgedruckte Eikenniniß vom 29. September v. J. 
hat das Reichsgericht den Grundſaß ausgeſprochen, 
daß, wenn Looſe zu Lotterien, welche nur für ein ⸗ 
zelne Theile des preußiſchen Stagies zugelaſſen ind, 
über das erlaubte Gebiet hinaus verkauft werden, 
hierin das Veranſtalten einer Lotterie im Sinne des 
§ 286 des Strafgeſehbuches nicht zu finden und 
dieſe Handlung daher ſtraffrei ſel. Es iſt zu be⸗ 
merken, daß es ſich hier nur um inländiſche Lotte⸗ 
rien handelt, für ausländiſche Lotterien aber die 
beſonderen Vorſchriften der Verordnung vom 5. 
Juli 1847 und dom 25. Juni 1867 fortbeſtehen, 
nach welchen jedes Spielen in auswärtigen Lotterien, 
der Verkauf ſolcher Looſe und die Beförderung des 
Verkaufs durch Mittelsperſonen unter Strafe geſtellt 
Bi iſt. Der Kauf und Verkauf von Looſen zu inlän- 
. diſchen Lotterien wird allerdings durch den § 286 
g des Strafgeſetzbuches nicht verboten, ſondern nur 


N 


* die Veranſtallung öffentlicher Lotterien ohne obrig⸗ 
. kitliche Erlaubniß. Es entſteht aber die Frage, ob 
. es nicht als Veranſtaltung einer neuen Lotterie ohne 
. obrigleitliche Erlaubniß anzuſehen iſt, wenn Der- 
„ jenige, welchem die Erlaubniß zu einer Anspielung 


für eine beſlim mie Provinz gegeben worden iſt, 
ohne obrigkeitliche Erlaubniß Looſe zu dieſer Lotterie 
für ſeine Rechnung durch einen Agenten in einer 
anderen Provinz verlaufen läßt. Dieſe Frage dürfte 
zu bejahen ſein, da der nicht genehmigte Loosver- 
kauf in der That als ein ſelbſtſtändiges Unter⸗ 
nehmen angeſehen werden muß. Um indeß auch 
noch auf anderem Wege den Verkauf von Looſen 
zu Lotterlen außerhalb des geſtatteten Absatzgebietes 
durch Hündlet entgegenzutreten, ſoll künftig bei jeder 
Genehmigung Lines inländiſchen Lotterie-Unterneh⸗ 
mens für eine bestimmte Provinz oder einen Theil 
derſelben de, Unternehmern die Bevingung auferlegt 
en, daß auf dem zum Verkaufe beſtimmten Looſe 
d Welse vermerkt werde, für welchen Be⸗ 


Wutlim 
wird, ſolche 


19 Es ſoll außerdem 
ſolchen Unternehmungen, welche Looſe in nicht ge⸗ 
ſtatteten Abſatzgebieten verkaufen laſſen, zur Veran⸗ 
ſtaltung fernerer Lotterien die Genehmigung verſagt 
werden. : 

— Dem Kommerzienrath und kön glich italie- 
niſchen Konſul Guſtan Karow bierſelbſt iſt die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ofſt⸗ 
zierſreuzes des Ordens der königlich italteniſchen 
Krone ertheilt worden. 

— De Wahl des Predigers Herrn Torf 
ſtecher aus Naugard als Diakonus an ter Kirche 
zu Pölitz iſt nunmehr beſtätigt und wird in fürze- 
ſter Zeit ſein Amt dort antreten, 

— Im Jahre 1881, kurz vor Oſtern, fuhr 
der Koloniſt Aug. Witt aus Alt-Leeſe in Be⸗ 
gleitung des Arbeiters Fr. Dinſe mit Holz nach 
Stettin; unterwegs ſuchte er den letzteren zu über⸗ 
ieden, ihm gegen 3 M. Vergütigung einen Torf⸗ 
ſchuppen anzuzünden, der ſehr hoch verſichert war. 
Dinſe ging darauf nicht ein, ſondern machte An- 
zeige und hatte ſich in Folge deſſen Witt in der 
hratigen Sißung der Strafkammer des Landgerichts 
wegen Verleitung zu einem Verbrechen zu ver⸗ 
antworten und wurde zu 2 Monaten Gefängniß 
veturtheilt. ö 5 

Der beim biefigen Amtsgericht angeſtellte Se⸗ 
kretür Heintz erhielt vor längerer Zeit elnen Brief, 
in welchem er zu einer Pflichtverletzung aufgefordert 
wurde und dem ein 5⸗Markſchein beigelegt war. 
Obwohl eingehende Recherchen nach dem Abſender 
dieſes Briefes angeſtellt wurden, gelang die Ermit⸗ 
telung deſſelben nicht und wurde in Folge veſſen 
auf Grund des § 333 des Strafgeſetzbuchs der 
5 Markſchein heute eingezogen und konſiszirt. 

Am 17. Januar v. J. verloren zwei Schul⸗ 
Iimder auf dem Wege bei Torney das Schulgeld; 
der vorübergehende Arbeiter Heim. Th. Jul. Hei 
denreich half denſelben ſuchen und fand auch 
das Geld, gab es aber nicht den Kindern zurück, 
ſondern fledte es ein. Deshalb wegen Funddieb⸗ 
ſtahls angeklagt, tifft ihn eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Monaten und 1 Jahr Ehrverluſt. 

In dem zwei Meilen von Ufevom belegenen 


Orte Griſſow lebt eine faſt 60 jährige Wittwe, 


welche an Geiſtesſtörung leiden und beſonders der 
Meinung iſt, daß fie noch einmal helrathen müſſe 
und deshalb jeden Mann als ihren zukünftigen 
Mann betrachtet. So ttaf ſie am 4. Februar 
v. Js. mit dem Fiſcher Chriſtlan Daniel Wie - 
denbohm zuſammen, machte demſelben einen 
Heirathsantrag und dieſer, obwohl verheirathet, ging 
anſcheinend auf dieſen Antrag ein. In Folge deſſen 
übergab ihm die Geiftesisante ein Sparkaſſenbuch 
über mehr als 400 Mark. Wiedenbohm ging ſo⸗ 
fort mit dem Sattlermeiſter Rudolf Wagner zu 
einem Kaufmann und Beide ſuchten das Sparkaſ⸗ 
ſenbuch zu verſilbern. Deshalb waren Beide heute 
wegen Betruges reſp. Beihülfe zum Betruge ange⸗ 


llagt, es wurde jedoch gegen Beide auf Freiſpre⸗ 


chung erkannt. 

— Der Buchhalter Ra m im, der früher in 
der Bohrich ſchen Brauerei angeſtellt war, von dort 
aber nach einer Unterſchlagung flüchtig und deshalb 
ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt geſtern in Bremer⸗ 
hafen ermittelt und verhaftet worden. 

— Am 9. d. M., Nachmittags, wurde eine 
Wohnung im Sanne-Siolle-Stift mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet und einem dort wohnenden Fräu⸗ 
lein 6 Paar Strümpfe im Werthe von 12 Mark 
geſtohlen. Die Diebe hatten verſucht, ein Spind zu 
öffnen, es iſt ihnen dies jedoch nicht gelungen. 

— In der Nacht vom 8. — 9. d. M. wurden 
aus einem Stalle Elpſtumſtraße 9 2 Hühner geſtohlen. 

Garz a. R., 11. April. Ueber einen Un⸗ 
glücksfall, der das Leben und Eigenthum mehrerer 
Perſonen in die größte Gefahr gebracht und deſſen 
Folgen noch viel ſchrecklicher Hätten ſein und werden 
konnen, werden der „Stralſ. Ztg.“ aus ſicherer 
Quelle nachſtehende Thalſachen becichtet: 

In der Kieidefabrik zu Silmenitz werden be⸗ 
dufs Losſprengung der Kteidrfelſen Dynamlt⸗Patro⸗ 
nen verwandt, welche außerhalb der Fabrik auf 
freiem Felde in einem in die Erde gegrabenen Kaſten 
aufbewahrt werden und zu welchem der Dberauf- 
ſeher D. allein nur den Schlüſſel in Händen hat. 
Auf irgend eine Weiſe war der in der Fabrik an⸗ 
geſtellte Maſchinenmeiſter R. in den Beſitz einer 
ſolchen Palrone rejp, Hülſe gelangt, weiche nach 
ſeiner Meinung leer, alſo gänzlich unbrauchbar und 
ungefährlich war. Er brachte nun dieſe Hülſe zu 
der in Garz wohnenden Klempnerwittwe T, die 
ihm nach dieſem Muſter ähnliche Hülſen zu 
welchem Zwecke iſt nicht bekannt — anfertigen laſ⸗ 
ſen ſollte. Obwohl er erklärte, es ſei eine Dyng 
mit-⸗Patronen-Hülſe, jo beruhigte er die T. doch da⸗ 
mit, daß die Hülſe ungeladen und ſomit gänzlich 
ungefährlich ſei. Laut gemachter Beſtellung wurde 
nun die befiimmte Anzahl Hülſen angefertigt und 
blieb das Muſter beim Abholen, da Alle es für un 
ſchädlich hielten, zurück. 

Am erſten Feiertag kommt der Sohn des Wir⸗ 
thes in die Werkſtätte, woſelbſt die Hülſe vor dem 
Fenſter liegt. Nachdem ihm auf Befragen mitge⸗ 
theilt, daß es eine ungeladene Dynamit⸗Patronen⸗ 
Hülſe ſei7 nahm er ein noch glimmendes Streich- 
hölzchen und ſteckte daſſelbe in die Hülſe hinein. 
Unter ſtarkem Knall zu großem Schrecken der Haus⸗ 
einwobner und der Nachbarn erxplodirte dieſelbe 
plötzlich und verwundete den jungen Menſchen er⸗ 
beblih an den Händen, indem das erſte Glied des 
Daumens, des Zeige- und Mittelfingers der linken 
Hand fehlten und außerdem die Finger noch zer⸗ 
riſſen und geſpalten waren, ſo wie auch Wunden 
an der rechten Hand und am Handgelenk ſich 
zeigten, 


oe ten 
ten Sitzungen der Alademie 


der Wiſſenſchaften von 


San Francisco wurde ein ſchönes Exemplar einer „Wiener Allgemeinen Zeitung. 
Wüſten⸗ Schildkröte vorgezeigt, und Profeſſor E. T. 


Cor berichtete einige intereſſante Dinge über dieſelbe. 
Dieſe Schildkröte, ſo groß wie ein gutes Eimerfaß, 
iſt eine Eingeborne der dürren Regionen von Kali⸗ 
fornien und Arizona. Als man eine davon aus⸗ 
einander ſchnitt, fand man zu jeder Seite der inne⸗ 
ren Schale angeheftet eine Haut, die etwa einen 
halben Liter klares Waſſer enthielt, ſo daß der 
ganze Waſſervorrath ein Liter betrug. Cor meint, 
dae Waſſer ſtamme von dem Rieſen Tonnen⸗Kaktus, 
von dem ſich die Schildkröte nühit. Das Thier 
wird in allen Theilen des Landes gefunden, wo es 
kein Waſſer und keine Vegetation als den Kaklus 
giebt. Ein Reisender, der Durſt leidet, kann ſich 
vorkommendenfalls mit Waſſer verſorgen, indem er 
eine Schildlröte lödtet. Die Mexikaner, welche die 
Thiece ſehr hoch fügen, machen aus ihnen eine 
delikate Suppe. Von thierijchen Feinden flellen de⸗ 
ſonders die Füchſe ihnen nach. Mr. Redding, ein 
Jorſchungs eſſender, erzählte, daß er auf den hohen 
Lavafelſen der Gallapagos⸗Inſeln zweiundneungig 
Stück Landschildkröten fangen ſah, die von 200 vis 
300 Kilo wogen und auch viel Waſſer enthielten, 
welches ſie in den ganz waſſerloſen Felſen nur von 
den gelegentlichen Regengüſſen hätten haben können, 
doch war das eine andere Akt. Man mid hof⸗ 
ſentlich noch etwas Genaueres über ſolche ſeltſame 
Waſſerträger der Wüſte erfahren. 


— Aus Taganog wird gemeldet: Ein blu⸗ 
tiges Drama hat ſich unlängſt an der Mündung 
des Don zugetragen. Acht Bauern aus der Gni⸗ 
lowſchen Stanitza hatlen ſich mit ihren Netzen auf 
den Fiſchfang begeben und dieſelben eben ausge⸗ 
worfen, als auf fir plötzlich ein Boot mit einem 
Koſakenoſſizier und ſechs bewafſueten Koſaken als 
Inſaſſen zugerudert kam. Der Ofſizier rief den 
Bauern zu, ſie fiſchten an einer verbotenen Stelle. 
Erſchreckt durch den Anblick der bewaffneten Kofaken, 
zogen die Fiſcher ihre Netze eiligſt ein und ſuchten 
das Weite. Die Koſaken ſetzten mit ihrem Boote 
den Bauern nach und als der Offizier den Solda⸗ 
ten bifahl, Feuer zu geben, und mehrere Schüſſe 
erfolgten, landeten die Bauern an der armenijchen 
Küſte, unweit des Fleckens Kuritſchie. Es verſam⸗ 
melte ſich ſofort eine große Menge von Volk. Der 
Offizier ſprang ans Land und verlangte mit dro⸗ 
henden Worten die Auslieferung der Beſitzer der 
Netze. Als ibm der Gemeindeälteſte Pewarow dar⸗ 
auf entgegnete, die Schuldigen würden ihrer Strafe 
nicht entgehen und er fie ſelbſt arreticen laſſen, ge⸗ 
tieih der Offizier in die äußerſte Wuth, in der er 
ſich ſo vergaß, daß er, als ſich ihm der Bauer Ti⸗ 
moſchenfo näherte und die Worte des Aelteſten wie⸗ 
derholte, ihn ohne Weiteres durch einen Revolver⸗ 
ſchuß lodt zu Boden ſtreckte. Daſſelbe Loos traf 
auch einen anderen Bauer, der den Offizier zur 
Rede ſtellte. Als die Bauern fi jeßt zurückzogen, 
begab ſich auch der Offizier in ſein Boot und be- 
fahl, zurückzufahren, als wenn nichts Beſonderes 
vorgefallen wäre. Der erſte der getödteten Bauern 
hinterläßt eine Familie von acht, der andere eine 
von ſechs Gliedern. 


— Einen Wektwalzer von zehn Meilen in 
drei Stunden, ohne auch nur ein einziges Mal aus- 
zuruhen, brachte neulich ein Tanzmeiſter Namens Leo 
in Ithaca, N.-A., fertig; er brauchte ſogar noch 
15 Minuten weniger. Sobald das eine ihn be⸗ 
gleitende Orcheſter müde wurde, trat das andere ein, 
und mehr als ein Dutzend Damen ſaßen eiſchöpft 
und leuchend da, während der Unermüdliche mit 
einer anderen Tänzerin grazlös weiterwalzie. Leo 
it ein geborener Preuße und ſteht im 32. Lebens⸗ 
jahre. f 

Der Wirthin Töchter lein. 

(Reue Ballade in altem Styl) a 
Es zogen drei Burſche wohl über den Main, 
Bei einer Frau Wietzin da kehrten ſie ein. 
„Frau Within, hat ſie gut Bier und Wein? 
Wo hat fie Ihr ſchoͤnes Gretelein 2“ 
„Mein Bier und Wein iſt friſch und klar, 
Wer führt denn mein Gretelein zum Altar 2" 
Der Erſte, der war ein Advokat, 
Der wußte ſogleich in der Sache Rath; 
Er ſprach, als ſtünd' er vor'm Tribunal; 
„Mein Fräulein, ich möcht' Sie als 

Gemahl!“ 

Sie ſagte nicht nein, ſie ſagte nicht ja, 
Sie ſagte nicht: Sprechen Sie mit der Mama. 
Da ward er vor Liebe ganz elend und krank, 


Und ſetzte ſich ſtumm fan den Stammliſch und 
— trank. 


ehlich 


Der Zweite, ein flotter Maler, ſodann, 

Der rempelte gleich in der Küche ſie an; 

„Sprich, liebſt Du mich, 8 himmliſche 
ee 11 

So frug er entzückt, doch fie jagt blos: Ne 


Da ward er vor Liebe ganz elend und krank, 
Und ſetzte ſich ſtumm an den Stammtiſch und 
— trank. 


Der Dritte hat nur ſie im Stillen geliebt, 
Und weislich die Tugend des Schweigens geübt. 
Ihn drückte kein Kummer, er wurde nicht krank, 


Doch ſetzt er ſich hin zu den Andern und 
— trank. 


Schön Gretel iſt heute noch ledig und frei, 
Und heute noch ſitzen und — ſaufen die 
Drei! 


wegiſchen Küſten mit großer Gewalt entfalten wi 


ſchen Anzeig 8 


5 
der Großherzog von 
Mecklenburg⸗ Schwerin habe bei jener jüngſten An 
weſenbeit in Wien auf Wunſch des deuiſchen Kal 
ſers mit dem Herzog von Cumberland über einen 


ü ö 1 
Verzicht deſſelben auf die Thronfolge in Hannover Ber | 


Braunſchweig verhandelt, jeden thalſächlichen Grun⸗ 
des entbehrt. 1 5 

Darmſtadt, 12. April. Die erſte Kammer 
hat den von der zweiten Kammer gefaßten Beſchluß FT 
wodurch die Regierung erſucht wird, bei fortdauernd 
ſchwacher Frequenz der techniſchen Hochſchule deren 
Aufhebung in Betracht zu ziehen, abgelehnt und,, 
ebenfalls abweichend von dem Beſchluſſe der zweiten 
Kammer, die Mittel für alle Vorſchulen der Gym- 
naſien bewilligt er 

Wien. 12. April. Offiziell. J Me. Dahlen 
meldete am 7. d. M. Nachmittags, daß mehrere Mi, 
Nachrichten, ſowie der Ueberfall bel Igovel, der Wen 
einer Abtheilung Freiwilliger von der Truppen⸗ Ab.. 
thellung des Oberſten Langer in der Nacht vom 
1. zum 2. d. M. gelungen je, darauf hindeuteten,, 
daß größere Schwärme von Aufſtändiſchen und na. 
mentlid von den am 28. v. M. von Tientiſtga 
vorwärts gedrängten in dem Raume zwiſchen Sad. 
ici, Grandtei und Curevo ſich aufhalten könnten f 
FMe. Dahlen wurde dadurch, obwohl nach Hu © 
jängften Erfolgen ein pofltives Refultat kaum EN 
erwarten war, bewogen, den Generalmajor Obadl m! 
nach dem Abſchluß der Operationen gegen Celeb Mal: 
mit einer Streifung in dem gedachten Raum g lEn? 
linken Drina Ufer zu beauftragen, hauptſächlich an 
dieſe Gegend, welche das letzte Zufluchtsgebiet grö 
baer Banden auf dem inſurgirten Territorium i 
und welche von den Truppen nur ſelten beugt fei 
wurde gründlich durchſtreifen zu laſſen. Gleich zei 
lig meldete FMe. Dahlen, daß dieſe Operationen 
0 den vom Genetalmajor Obavich geſtellten de 
tailltrten Anträgen eingeleitet ſeien. Nach diesen 
Anträgen jukten 5 Kolonnen die Gegend vol. 
Liubini, Grandici, Igovci, Kozman und Ofen 


a 


ir 


Li 


zeugung gewonnen worden, daß größere Juſun, 
gentenſchaaren in jener Gegend nicht mehr vor 
handen ſind. 


Um ein Zurückfluthen der Snjurgenk 
zu erſchweren, 


wurde die Beſeßung einiger Oi 75 


Glava beſetzen, die Hauptkolonne ſollte am 9. 9. 
M. von Igovcl aus über Sadjiei, Curevo, Tien 
!ftreifen. Wie FM. Dahlen unterm 11. d. Mu 5 
Abende berichte, iſt dieſe Operation dem Eu, 
0 81 
angeordnet. Je. 
FM. Jovanovic meldete unter dem 8. Mr 
Poſten bei Goli Orb erfolglos angegriffen Hab 
und daß an demſelben Tage ein Soldat vom 4 
ein anderer vom 14. Infanterieregiment durch ein. 
Schuß leicht verwundet wurde 
der öſterreichiſchen Bodenkee it Anſtalt genehmigte d 
Geſchäfts bericht des Verwaltungsraths und nah 
des Reingewinnes, wonach eine Superdividende d 
7 Goldgulden, reſp. 172), Fres. per Aktie 


Auszahlung gelangt, en bloe an. Süm mt. 
ausſcheldenden Mitglieder des Verwaltungsraths 
den wiedergewählt. 

Rom, 12. April. Der Papſt empffug ( 


Aa, Urkali und Poposmoſt gegen Grandici bin 
wurfe gemäß durchgeführt und babei die Uebe 
Mis. daß die Inſurgenten Tags vorher eine 
Infanterle- Regiment beim Waſſerholen erſchoſſe 
Wien, 12. April. Die Gene: olverfamenlıd 
5 Anträge deſſelben binſichtlich der VBerwenduf 


den Beſuch des Prinzen Heinrich von Prei ie 
welcher von dem Geſandten v. Schlözer und 
ſeinem Gefolge begleitet war. Prinz Heinrich 
jete darauf dem Kardinal-Staatsſekretär Jau . 
einen Beſuch ab. i K 

London, 12. April. (B. T.) Ein 
Luſtdruck, welcher im Anzuge ißt und ſich 
ſcheinlich an den briliſchen, 


S 


franzöſiſchen und 


wird zwiſchen dem 14. und 16. d. Mts 1 
Südoſt erwartet, während auf dem Atlan 
Ozean heftige Böen und Winte zwiſchen dem . 


und 50. Grade nördl. Br. zum Sturm auwe g 


dürften. NE 
Serajewo, 12. April. Durch Mini “ 
Erlaß wird die Ausfuhr von Pferden, Eſeln 
Tragthieren aus Bosnien und der Herzege 
nach Serbien und Montenegro bis auf Wei 
verboten. 
Belgrad, 12. April. Der ruſſiſche Min 
reſident, Staatsrath v. Berfiani, wird demnäch 
Urlaub nach Petersburg reiſen. Ob derſelbe 
ſeinen Poſten zurückkehren wird, iſt ſeaglich. 
Der König tritt am Donnerſtag ſeine R 
reiſe an; es iſt noch ungewiß, welcher Miniſte 
begleiten wird. Die Königin und der Thronf 
werden mit dem König bis Schabatz fahren. 
Madrid, 12. April. Der Belagerung 
ſtand iſt nunmehr auch in ganz Katalonien 
gehoben. 
Kairo, 12. April. Die verhafteten iſche 
ſiſchen Offiziere hatten eine Verſammlung abg 
ten, um eine Petition aufzusetzen, in welcher 
Kriegsminiſter um Zurücknahme ibrer Berſe 
nach dem Sudan erſucht werden ſollte. 
hatte einer der Offiziere, einen Revolver it 
Hand haltend, Drohungen gegen Arabi Bey # 
geſtoßen. Dieſe Thatſachen wurden denunzüt! 
alle Offiziere verhaftet. f | 


0 


Briefkaſten. f 
K. Z. Iſt im Allgemeinen nicht MA 
nur in Orten, über die der kleine Belagelungs 
ſtand verhängt iſt. 


de * uud; 82 ü 
Jog Novelle von Emil Laſch. 2 
An 3 
Kal, ö BR Br 
einen eich rocken taumelte Michelſen rückwürts. Ja, 
over er mußte es ſein. Die Todten wur⸗ 
Srun- Br ebendig, dae Grab gab ſeine unheim⸗ 
Bewohner dem Leben zurück. Dieſer Mann, 
mmer Im ſtand, war kein anderer als der 
luß dem er mit ſeiner Art, verführt von 
nernd : . benoſſen, in einem Moment der Ver⸗ 
deren des Wabhnſinns jenen fürchterlichen 
Und acht, der ihn auf ewig ſiumm machen 
e orihen die Hand Gottes augenſcheinlich 
Gym⸗ beſchützt haite. 
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Ueber 


„ ein Zweifel nicht möglich; zog Nic 
the vice hohe Stirn das Kainezeichen feiner 
}, eine lange blutrothe Narbe bin, welche ihm 
gend entgegenſtarite und ihn an eine drohende 
tms mahnte. Dennoch überkam ihn, nach⸗ 
der eılte furchterweckende Eindruck überwunden, 
hreibliches Gefühl der Freude. Wurde 
die frohe Gewißheit zu Theil, daß er kein 
geworden, daß keine Blutſchuld auf fein. 
„laſte, daß er die Schandthat eines halb 
utunigen noch zu ſühnen vermöge, wenn er 
Demienigen, welchem er Uebles zugefügt, jeine 
(p betchtete, mit ſeiner Perſon für dieſelbe ein⸗ 
nd duech Büßung des Veebeech us Veczeihung 
u. Dieſer Entſchluß klammerte ſich an ihn 
zo trieb ihn vorwärts, den Willen zur That 
a zu aſſen. 


un beſe 


doc 


apltän Amberg reichte dem Seemann ſeine 
abaungslos zum Willkommen, bemerkte aber 
fen die eigenthümliche Wirkung feines freund- 
Grußes. Er wußle nicht, was er davon 
n ſollte und muſterte deshalb fragend das 
ich des alten Geſellen, das ihn ebenfalls eigen ⸗ 
lich berührte. a 

en aber fühlte nur zu deutlich, was er 
n bun babe. Mit plötzlichem Entſchluß trat 
ien Kapitän und bat um eine Unterredung 
er Augen, da er ihm etwas Wichtiges und 
genden mitzutheilen habe. 


Käufe in Aulage⸗, Spekulations, und 
eren. Es liegt uns heute die jüngſt Seitens 
auſes Leitha“, Wien, Schottenring 15, 
(in 6. Auflage) ausgegebene Broſchüre vor, 
tichtfaßliche Erläuterungen über Anlage, Spe⸗ 
lonsarten und ⸗Werthe, Prämien, Stellagen, euro⸗ 
Loosſpielpläne, Loos verſicherung ꝛc 2c., enthält, 
die, vor deren Anſchafſung erwünſchten Auf⸗ 
ber Verzinſung, Amortiſation, Riſiko, Mittel, 
sweiſe ꝛc. bieten und begegnete das Werkchen 
günſtigen Beſprechung in zahlreichen heraor: 

Journalen, welche den von der Firma an⸗ 
en und eingeführten Neuerungen und Reformen, 
eren kraftvollen Initiative unſtreit ges Verdienſt 
gen. Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß 

an des Oefteren beſtrebt iſt, das Publikum 
. Vortheil aufmerkſam zu machen, und ver⸗ 


dieſelbe, die ungleich günſtigeren Chancen, 


er Spekulation in öſterr.⸗ungar. Werthen bei 


Jurchführung an der einheimiſchen Börſe 
, in's rechte Licht zu ſtellen. 
2 A AAA 
Börſen⸗ Bericht. 
kin, 12. April. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
„ Barom. 28 3%. Wind NW. 
Jen unverändert, per 1000 Kigr. loko gelb 
V Hey, weißer 212 221 bez., geringer 185— 
per April⸗Mai 223,5 bez., per Mai⸗Juni 
, per Jani⸗Inli 219 Bf., per Juli⸗Auguſt 
. d., per September⸗Oktober 209 bez. 
nen matt per 1000 Kigr loko ink 152 —134 


. ruſſ. 148 Bf., per Aprit⸗Mai 153 — 153,5 


Mai⸗Junt 153,5— 152.5 bez., per Juni⸗Juli 
32 bez., per September⸗Oktober 150—150 bez. 
„ ohne Handel 


die pet 1000 Klgr. loke inl. 128-135 bez 
ii 145, ord. 120. 125, ruſſ. 120 —130 bez. 
kilbſen feſter, per 1000 Kg. Info per Sep: 


fraber 259 bez. 
ſtill, per 100 Klgr. foto ohne Faß b. NI. 
FL 1 April⸗Mai 56,25 Bf., per September 
der 56 Bf. 


lebts matt, per 10,000 Liter % loko ahne Fuß 
ben, per Apetl⸗Mai 45,2 bez., per Mai⸗IJuni 
oe, per Sie ill 46,2 bez., per Juli⸗Augus 


E d. be, per Auguſt⸗September 47,7 bez., 47,8 
d., pet September⸗Oktober 47,7 Bf. i 


eum per 50 belgr. loko 7,30 bez. 


Landmarkt. 


Sezen 200920, Roggen 158 — 162, Werite 150— 
Faſer 180 —158, Erbſen 170-190, Karte fels 


„Stroh 30—36 Heu 2— 2,5. 8 
der heute ſtategehabten ordentlichen General⸗ 

ung der Neuen Stettiner Zuckerſiederei iſt 
ende pro 1881 auf / 24 pro Aktie feſt⸗ 


„ im Laufe dieſes Monats an unſerer Kaſſe, 


‚Heritraße. Nr. 22— 25, gegen Auslieferung des 
Vous Nr. 6 Serie I gezahlt wird. 
tin, den 12. April 1882. 
Die Dirkion. 
IN Hanse. 
1a ® „ 2 . 
e Stettiner Zucker -Siederei 
U 
in Steltin. 


lan; am 31. Dezember 1881 


2 2 Aktiva, | 
enden 20. 46 727,868 74. 
2 Konto # ER 15 1.919 26. 

OR 359 
. 75118 

e Passiva. Ä 
tftapital Konto J 450,000 —. 
yy theken⸗ Konto 242,000. — 

eie gen dd dd 

denden⸗Konto pro 1878 ” 3 
N ERS 
% und Neparaiuv:sonto . „ 3,000 
Jae ſungs⸗Unkoſten⸗Konto . , 500 — 
| 2 — 

Die Direktion. 


Hasse. 


welches er damals im Begriff war zu Anver⸗ 
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erbar bmen ibres Kameraden erklären zu 
nen und ſchauten bald auf dieſen, bald auf den 
Kapitän. Letzterer bewilligte die Unteiredung, über⸗ 
gab das Kommando ſeinem Neffen und begab ſich 
ſchweigend mit Michelſen in die Kajüte, wo ſich 
Beide einſchloſſen. i 

Hier ſpielte nun eise eigen thümliche aufregende 
Szene der ſeltſamſten Art, wie ſie die Wande dieſes 
Sch fies wohl nie wieder erlebt haben. 

In bewegten Worten brachte der eine dieſer 
Männer ſeine fürchterliche Beichte vor, oftmals 
unterbrochen von Scham, Reue und Verzweiflung, 
alle die Qualen und Schrecken jener Zeit noch 
einmal durchkämpfend. Der Andere, nicht minder 
lebhaft gepackt von dem f ſelnden Gegenſtand der 
Erzählung, erblickte in derſelben einen Theil ſeiner 
ſtürmiſchen Lebensgeſchichte abkonterfelt, denn er war 
in Wirklichkeit der Unglückliche, welcher in jener 
Schreckensnacht Schiff, Gut, Kind und beinahe ſelbſt 
das Leben verloren, und der auf faſt wunder 
bare Welſe durch die Fürſorge dis Höchſten ge⸗ 
re tet worden. 

Als er damals den entſetzlichen Schlag erhalten, 
der ihn leblos in die wogenden Fluthen zurückwarf, 
ſchie er rettungslos verlor . Er hatte kein Ge⸗ 
dächtnuiß mehr für jene Augenblicke, wie er der 
Gefahr entronnen. Thatſache war es, daß er ſich, 
als er wieder zu denken und zu fühlen fähig war, 
auf einem fremden Schiffe befand, deſſen Inſaſſen 
ihn mitleidig, an einer Planfe hängend, halbtodt 
aus den Wogen gefiſcht und mit ſich genommen. 
Ibrer ſorgfältlgen Pflege virdanſte er ſein Leben, 
welches nur noch an einem einzigen Faden hing. 

Lange Jahre des Siechthums hatten fernen zer⸗ 
rütt zen Körper, die Folge jener Ereigniſſe, an das 
Krankenbeft gefeſſelt, jo daß er nicht vermochte, die 
irdiſche Gerechtigkeit aufzurufen. Die Zeit und 
ſeine überaus kräftige Köcpeckonſtetution heilten 
endlich Alles was jene Verbrecher an iim ver⸗ 


ſchuldet und das Glück hatte durch vielfältige Be⸗ 


weiſe ſeines Wohlwollens ihm das zu erſetzen 
veeſucht was Havarie und böſe Menſchen ihm ge⸗ 
raubt. Nur Eines war unerſetzlich geblieben, ſein 
Kind nämlich, welches er über Alles geliebt und 


Alter vie ſorgend Wang ver Ereiguifle und wurde aft 
genommen worden. * wieder Michelſens angſtvolle Worte daran 
Er wollte es nicht auf ſeinen gefährlichen Fahrten erinnert SE 
zur See ftets mit ſich führen, da er für das zarte „Schurken haben fir geraubt. Es iſt das Mäd- 1 
Leben deſſſelben bangte. Eben dieſe Fürſorge ſollteſchen, welches wir befreien wollen.“ Be 
das Verderben des Kindes ſein, denn vergeblich“ „Gefunden und wieder verloren,“ feufzte der 
waren alle Rachforſchungen nach dem Schickſal Kapitän und fank bekümmert auf jenen Stk. Bald 
deſſelben geblieben; er mußte annehmen, daß jene aber raffte er ih entſchloſſen auf. „Wir haben 
ſchreckliche Nacht, in welcher fein Schiff unter Sturm keine Zeit zu verlleren, wenn wir das Mübchen 
und Wetter an Felſenriffen ſtrandete, auch ſeinem retten wollen. Fort, ehe es zu ät wird.“ 
Kinde derhängnißvoll geworden ſei und die kleine Mit langen Sätzen flog Kapitän Amberg die 
Leiche in das große, allgemeine Grab des Oceans Stufen hinauf, von Michelſen gefolgt, der kaum 
gebettet habe. nachzukommen vermochte, obgleich ihm fetzt eine IR 
Wie groß war ſeine Freure und Hoffnung, als reine Zeutnerlaſt von ſeinem Herzen genommen 
er nun aus dem Munde Michelſens vernahm. daß] war. 
es leben ſoll e. Graue Wolken zogen am Horizonte daher, und 
„Haben Sie nichts, gar nichts aus jener Zeit] unruhig ſchaulelte ſich das Schiff auf dem Rücken 
aufbewahrt, was mir als ein Erkeunungszeichen] des Meeres. Ein Blick nach dem fremden Fahr⸗ 
dienen könnte, ob jenes Mädchen, welches fie ge- zeug üb.riengte Beide, daß daſſelbe beretts, jedem 
funden und erzogen haben, mein Kind iſt? Geben] Fetzen von Leinwand benutzend, mit vollen Segela 
Sie mir Gewißheit, eine Spur von Gewißheit, und kavonſlog und die offene weite Ser zu erreichen 
ich will das Zufammentreffen mit Ihnen als ein ſtrebte. > : 
glückliches ſchätzen.“ Der junge Offizier hatte die Zeit indeſſen nicht 
„Freilich habe ich ein ſolches,“ erwiderte Michelſen[ unbenutzt verßreichen laſſen. Er befahl ſchleunigſtt 
mit Thränen und Rührung und der Freude in den die Segel zu ſtellen und den ſchweren Auer zu 
Augen, „ein unzweifelhaftes Zeichen der Befläiigung heben, was prompt ausgeführt wurde Auf dieſe 
meiner Worte. Hier, hier iſt es.“ Weiſe machte ſich denn auch ſein Schiff ſegelfertig, 
Er holte mit zitternden Fingern aus feiner Taſchef um die Jagd aufnehmen und dem Flüchtling folgen 
das goldene Kreuzchen hervor und legte es in die zu können. 
ausgeſtreckte Hand des Kapitäns. Bereits ging es au dem Fabrikort Steinwörder 
„Dies fand ich an Stina's Halſe, als ich ſie vorüber, während die impoſanten Häuſermaſſen 
auf meinen Armen aus dem geſtrandeten Schiffe Hamburgs allmälig zurückblieben. Das Bramſegel 
trug.“ blähte ſich voll im Winde. Altona und Ottenſen 
„Sie iſt es. Sie muß es fein,” jauchzte erfreut] zogen vorkei; die iceizenden Oertchen Raumühlen 
der glückliche Vater und drückte das Kreuzchen anf und Ovelgönne mit ihren maleriſchen Billen, in 
ſein Herz. „Hier waltet kein Zweifel mehr, ich] welchen die Handelsfürſten der benachbarten Städte 
babe meine ve lorene Tochter wiederg⸗funden. ihren Sommeraufenthalt nehmen, blieben zurück; 
Dieſes Andenken hing ihre ſterbende Mutter ihr um nun zeigte fi das Fiſcherdorf Blankeneſe mit ſeinen 
den Hals, als ich fe an das Sterbebett führte, Hügeln, die Inſel Neuwerk mit ihren Leucht⸗ und 
damit fie den letzten Segen erhalten konnte. — Signalapparaten, und endlich ſchlugen die braufenden 
Gott, wie groß iſt Deine Güte. — Wogen der Nordſee an die ſtarken Planfen drs 
Tieferſchüttert fal ete der Kapitän ſeine Hände zu ſtattlichen Schiffes. Es hatte die hohe Ser erreicht, 
einem Dankgebet zuſammen. f während in weiter Ferne die feindliche Schoonerbrigg 
„Aber wo iſt meine Tochter, wo iſt fir? Führen davonſegelte. 
Sie mich zu ih: and ich will Sie reichlich be] Haſtig erzählte der Onkel dem Neffen dit ſeltſamt 
lohnen!“ ; Unterredung, und dieſer begrüßte mit frobem Herz⸗ 
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Geschäft I 
Berlin C. 
Wallstr. 25, 


1 
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men auf Credit = 
gekauft sein 5 gekauft sein 5 
könnte. 9 5 
NP ser = 
, a 
de Sn 0 ) Es bandelt 
BT; 7 - sich nicht darum Wein zu trinken der 
1 . D N theuer kostet, dazu vielleicht aueh schön 
late N mundrecht gemacht ist, sondern zu wissen. 
14 5 7 ob man wirklich chemisch untersuchten 5 
reinen ungegypsten gesunden französischen Naturwein trinkt. 
Ieh verkaufe ner diesen letzteren, verhältnissmässig 3 
billiger als den ersteren, 2 
und biete jede Garantie dadurch, dass meine sämmtlichen Originalflaschen von ½ und / Liter mit R 
1 Nellen eigenen Namenssiegel verlackt sind, alleiniges, ich wiederhole: alleiniges verfahren, 9 
ö ; weiches die Garantie zu einer amtlichen Untersuchung gewährt und die volle Verantwortlichkeit des Ver- u 
% infars gen bringt! - 1. Fr. 7 
ö St. Martinap], 1 e begegnen, welche behanpten, dass meius Weine heute vielleicht nicht mehr so 8 21. . 
fr 1 ind, wie vor einem Jahre, als dieselben dureh Herru Dr. Bischoff untersucht wurden, und das Resultat n — 
— der Untersuelumg 80 ünstig für mich ausfiel, habe ich meine Weine neuerdings durch Herrn Dr. Bischof 
untersuchen lassan, 2 Inntet dessen Bericht, wie folgt: x Berliu, 13. März 1882. Ant 
Auf Brauchen des Herrn Oswald Nier, die in sefuem Weinlager „Aux Cares de France“ befindlichen 85 
Weine abermals einer Untersuchnüg: zn unterziehen, habe ich nde Februar d. J. nach 1 2 775 Wahl der, 91 3 
Tannen Passer Praben der Weine entnommen und hat das Untersuchungs-Ergebniss, mit Rüsksicht auf den Si 7 
Kaiserstr. 4 Ursprungsort der Weins, auch dies Mal zu irgeu welchen Beanstandungen und Bemäugelungen der ul. : 
— — Weine K Sint Veranlassung grboten, Dr. C. Bischof; N N 
9 vereid. Chemiker der Köuigl. Geriahte und des Polzei-Präuidii zu Berlia. 24 
Pretentieuse Behauptungen, dass chenere, oder aus solchen Gegenden, wo gerade die Wein- 3 
Fabrikation blüht, direot bezugene, wändrerht gemachtes 8. g. fluschenreife Weine allein rein und T 
dein schmecken, sind veraltet, thöricht, und müssen verschwinden, denn ungeyrpste Naturweine g 
wie die einigen, suhmecken rein, sind gesund, werden trotz aller Angriffe popnlair und werdon 12 
auch den Sieg davon tragen. > 8 
Sen Ende 1876 gegründete 20 eigene Centralgaschäfte nebst Weiustaben u. über 1 5 
300 Piiaten in Deutschland. (Nene werden stets gern vorgeben] beweisen b Uebrigen 2 
am besten dass mein Unternehmen einem langgelühlten Bedürfatss entsprochen hat, 2 
Jedes bel. Quantum wird versandt, In Gebinden ven 20 Liter an, Gebinde gratis. 8 
9885 Umstcirte Preiseournnte auf Verlangen = 
zratis and franes. 
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der Orduung wegen N N mn Maasse meine Bode yo ces des der Ordnung wegen 
i P Ne * 20 5 A des Weddte: "au SR . 1 
Ibemerken ai es a ae ee, bemerke ich, 
ieh stets Alles haar be- 2 konn, „ 2,— Muscat de Pre . d 
sad d 2 F - 0 Cognas rein I TR 7 
zahle And, demnach für Nichts “ Kasig von Weihe zahle und demnach für Nichts a 
9 . N b ie . 
sufgomme, was unter meinem „ aufkomme, was unter meinem N 
‚Namen auf Credit gekauft sein könnte. Namen auf Credit gekauft sein könnte.. S 
. . 2 
a : £ ne 5 - h Fa f 
Es befinden sieb Verkaufsstellen meiner Weine im Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stettin. Schulzensir. 41. ! 
F. A. Suhr, Stettin, Mönchenſtraße 2930, 5 a 
1 y 2 
C. Schack. Unter-Bredow, Feldstr. 16, 5 
und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central-Geschäft gehörenden Filialen: 5 
85 3 F g — 50 
In enraln boi Herrn Kaufmann Th. Rickermann, In Pr. Friedland bei Herrn Kaufm. L. Czekalla, a 
„ Massow bei Herrn Kaufmann Klätz, „ Polzin bei Herrn Kaufmann ®sear Henne, 7 
A &reilfenhagen a. Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, kahn bei J. Mannheimer, verm. H. Hirsehhe im, ; 3 
„ Stolp i. Pomm. bei Hrn. Magnus Redes, Wollweberstr. 12, ͤ Pölitz bei Herrn Wilh. Lastowsky, * 
„ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, „ Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 5 
„ Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg, „ Meringsdort bei Herrn Gustav Ludwig, a 
5 Greifenberg l. Pomm. bei Herrn V. L. Groum, „ Schlvelbein bei Herrn F. Marche Nachf., ie 
„ Cammir i. Pomama. bei Herrn IA. L. Volgt, „Treptow. T. bei Herrn L. Wegener, 5 
„ Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrich Lemeke, „ Gollnew bei Herrn G. F. Kletzien, 4 
am Markt, „ Mreuz a. d. O. bei Herrn A. Moersig, 8 
„ Stargard 1. Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Fricke, „ Neuwarp bei Herrn Morltz & Co. 
Pyritzerstr. 40. 3 


Leicht? Rauchen Sie Lutzel 
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fen die wunderbare Nachr 
Bawandiſchalt mit der beßgebedten Sunna. 
Kapitän Amberg übernahm ſofort kin Romalanhe 
‚wieder. „Alle Lerſegel kel!“ tönte ſeine ſonore 
Stimme befehlshaberiſch, als er die Situation mit 
einem Blick überſchaute. 

Eine leichte Briſe aus Südweſt blähte das Segel⸗ 
werk und brachte fie vajch vorwärts, daß die Mög⸗ 
lichkeit wohl vorhanden war, den Gegner bald er⸗ 
reichen zu können. 

Während ſich die Mannſchaft mit Handſpeichen, 
Meſſern, Flinten, Piken und Enterbeilen bewaffnete, 
beobachtete der Kapitän durch kin Fernrohr das 

feindliche Fahrzeug. 

Näher und näher rückten ſie an daſſelbe; ſchon 
konnte maa mit bloßen Augen das Verdeck aber⸗ 
ſchauen, welches mit Schmugglern angefüllt war, 
die ſich nicht minder bewaffnet hatten als ihre 
Gegner und jedenfalls nicht obne Heger we ſich 
zu ergeben gedachten. 

Noch deutlicher trat dieſe Abſicht bevor, als ſich 
am Großmaſt tine däniſche Flagge entfaltete, und 
das Aufhiſſen derſelben wurde von der Schiffs- 
beſatzung mit energiſchem Hurrah begrüßt. 


Lieutenant Swaren, welcher bisher mit dem Fa⸗ 


talismus eines indiſchen Büßers dageſtanden, be⸗ 
an JE 85 von en rap 3 geben, 


Neues Konservatorium 
der Musik. 


Der neue Kurſus beginnt am 13. April. 
Anmeldungen neuer Schüler u. 9 
rinnen werden Mittwoch, den 12., 
Donnerſtag, den 13. April, ne 
von 11—1 und Nachmittags von 2— 4 
entgegen genommen. 0 


95 Paul Wild. 
Fur Zahnleidende 
ape mein Atelier zum Einſetzen künſtl. Zähne 
Nat. Methode. Jede Zahnoperation wird gewiſſen⸗ 


Haft ausgeführt. Nicht mehr gutſitzende Gebſſſe wer⸗ 
den wieder paſſend und billigft e e 


Anth., 1. Kl. 18/19. d. M. 5 6 
Pr. Loos-” 9 5 , Ye 3 A 11 „ verſendet 


. Basch, Belli Molkenmarkt 1. Porte 18 . 


Antheil⸗Looſe zur Preußiſchen Lotterie 


halte ſtets vorräthig. 
Beginn der Ziehung zur 1. Klaſſe am 18. dieſes 


Monats. i 1 
Ad. Nathusius, 
Franenſtraße Nr. 32, 1 Tr. 


Gewinnliſte 
der Peſtalozzi⸗ Lotterie. 


A. Größere röhere Gewinne, 
Ein Pianino. 
e ne 
u epp 
Eine goldene Damennhr. 
Eine Nähmaſchine. 
Ein Teppich. 
Eine Cylindernhe. 
Eine goldene Damenuhr. 
Ein Regulator. 
Ein Regulator. 
Eine ſilberne Herrenuhr. 
Eine Nähmaſchine. 
Eine filberne Herrenuhr. 
Eine Nähmaſchine. 
Eine Nähmaſchine. 
Ein Regulator. 
2 GR a a 
. Niente Gewinne, 
19 48 59 65 67 68 70 86 100 10 16 20 33 41 48 
66 75 98 233 68 70 98 327 34 55 69 71 76 
77 93 413 27 33 44 45 56 88 500 14 25 28 
35 62 70 97 623 37 59 u 41 77 808 11 15 
17 66 83 920 35 37 54 6 
1020 25 46 56 79 101 13 90 43 45 48 49 71 
84 91 92 203 28 61 62 76 78 84 89 306 
46 55 82 97 404 12 15 24 25 33 38 52 76 
89 511 38 53 57 76 80 609 18 23 27 42 
47 68 73 96 725 35 81 93 825 66 71 80 
922 67 76 87 93 97 
2008 24 43 46 47 73 97 112 14 16 26 32 34 
79 85 217 46 48 74 325 56 58 68 80 405 
85 88 97 512 53 73 77 615 22 40 57 66 
77 78 87 98 99 701 46 47 81 811 12 27 
48 65 88 905 10 18 33 65 68 
8033 36 43 74 76 101 17 48 59 87 90 227 60 
91 320 21 35 42 49 52 66 75 94 99 404 11 
22 32 54 66 519 37 59 71 81. 623 35 40 62 
67 78 738 43 63 66 97 836 45 48 69 902 22 
26 27 35 50 57 
4001 10 12 27 29 40 52 87 127 29 45 78 208 17 
1᷑8 30 50 69 87 318 19 21 59 71 96 405 27 40 52 
54 71 78 84 96 98 507 611 34 37 64 69 89 
. 723 31 41 43 881 935 37 54 65 77 84 86 96 
5008 16 18 27 72 87 133 47 56 76 91 209 19 66 


80 84 85 91 351 70 79 80 406 54 62 79 535 


39 79 82 601 13 37 40 56 62 713 15 32 73 86 
849 52 55 88 96 905 9 20 25 28 29 50 62 68 
6017 26 67 72 85 86 97 123 27 54 61 81 219 26 
28 61 70 86 90 94 96 315 31-44 57 90 404 23 
63 68 511 12 21 22 58 632 43 58 64 69 73 99 
700 5 8 24 32 34 36 42 55 60 82 87 98 810 13 
17 28 31 37 79 98 935 62 73 83 
7007 30 74 77 83 85 95 99 103 21 43 60 74 95 
219 31 60 96 99 326 44 45 54 62 70 78 81 95 
417 38 46 56 60 92 502 8 6 17 23 28 32 33 
36 46 56 58 70 72 91 95 611 22 26 37 59 71 
97 706 9 35 40 58 96 816 18 40 51 61 78 912 
13 55 60 76 80 88 96 97 


\ 


68 
72 532 42 47 54 61 605 25 61 76 87 91 95 
713 58 68 75 830 39 41 70 7177 922 57 


\ 


5 fehnte ſich darnach, mit voller Kraft dreinhauen 


Ihn 


Plomben (vollſtändig ſchmerzlos) nach neueſter 


8028 55 62 65 71 88 93 169 80 95 96 203 16 63 
303 15 16 20 24 28 57 69 72 85 407 22 64 


Intba bedrückend auf de zen und 
zu können. 

„Kapitän,“ so er endlich verdrießlich, 
„werden Sie nicht dem Freibeuter eine volle Lage 
in die Flanken ſchicken? Wir kommen ſchwerlich mit 
gutmütbiger Langmuth an unſer Ziel.“ 

Der Mann, welcher auf dem Hinterdeck zur Be⸗ 
dienung der einzigen Drehbaſſe poſtirt ſtand, warf 
einen ſehnſüchtigen Blick nach dem Befehlshaber, der 
es immer regungslos auf den flie benden Segler 
ſchaute — und ließ dann bedeutungevoll ſeine 
Augen auf dem Geſchütz ruhen. 

Kapitän Amberg wandte ſich unſchlüſſig zu dem 

Lieutenant hin: „Ich muß leider dazu ſchreiteu, 
obgleich ich bisher noch immer hoffte, jene Leute 
würden ihr wahnſinniges Benehmen, gegen uns 
kämpfen zu wollen, einſehen.“ 

„Glauben Sie das nicht.“ een Swaren. 
„Bivor Sie nicht das Deck des ferchen Geſellen 
mit etlichen wohlgezielten Schüſſen leer geſegt, 
denkt derſelbe nicht daran, uns ſonderlich zu be⸗ 
achten. Schauen Sie nur, wie ſeine Flagge höh⸗ 
niſch ſpottet.“ 

„Ich fürchte nur meines Kindes wegen, allein 
daſſelbe ſteht in Gottes Hand. Der Herr, welcher 
a Biöher bejüht, 1155 at Wade Da s — 


. 


9010 16 17 24 35 46 47 80 92 112 22 34 49 


72 
82 84 200 27 36 42 45 31 54 59 313 15 26 
27 74 400 1 10 29 50 58 61 70 85 95 98 99 
516 40 50 77 600 4 11 19 26 39 70 96 742 
53 70 80 91 828 56 76 93 900 29 71 83 

10005 11 15 16 60 64 80 96 121 52 55 65 78 
79 91 238 82 310 32 38 50 51 38 56 73 75 
90 419 23 35 51 97 511 20 21 26 27 40 55 
68 71 83 601 18 22 30 38 43 68 69 94 701 45 
56 98 97 98 803 23 57 63 72 75 938 71 77 95 

11000 10 17 34 46 48 57 61 64 65 82 90 111 30 
47 50 63 87 202 18 26 85 93 308 22 23 32 
36 58 62 66 79 416 20 26 27 58 59 70 85 87 
98 501 35 75 610 22 64 67 76 95 708 19 98 
40 55 76 91 817 88 58 59 71 75 86 920 34 37 
60 74 82 

12064 112 17 28 34 218 32 87 47 85 94 318 58 
82 402 4 19 26 54 71 89 91 500 10 52 601 
26 28 48 57 59 69 70 709 16 43 52 74 82 
802 3 58 89 915 19 20 30 32 52 64 69 71 92 

13000 2 14 36 43 54 57 70 84 87 119 25 41 42 
85 89 91 203 6 34 42 49 55 70 81 95 96 98 
328 36 47 67 90 92 95 403 5 30 36 89 93 524 
42 47 58 87 614 30 39 40 47 67 79 82 737 58 
77 97 80 85 86 99 807 22 56 95 911 16 17 45 

14086 48 54 56 65 119 25 26 33 38 45 72 78 80 
99 220 47 48 66 94 311 24 32 34 38 42 57 62 
87 401 25 28 30 36 75 93 503 18 30 33 78 
86 92 640 43 46 79 86 700 20 33 39 53 63 
802 5 31 45 82 903 11 26 33 61 74 77 78 

15006 11 15 45 63 75 88 105 20 26 29 78 201 5 
50 51 53 319 22 27 33 61 69 87 437 40 45 
528 605 26 39 51 80 88 89 701 26 30 53 65 
78 813 16 28560 61 64 75 70 906 15 25.38 44 
49 65 83 96 97 
16020 45 51 58 65 95 101 12 21 28 37 38 45 46 
50 64 219 21 64 85 311 13 22 44 56 57 60 
62 66 79 90 401 3 8 10 28 26 35 46 64 85 504 
17 22 30 57 601 11 34 53 723 54 58 88 872 
78 902 3 8 44 60 70 87 97 

17015 27 28 43 50 59 76 109 14 29 42 81 82 93 
220 22 29 37 77 91 305 22 24 36 39 40 56 69 
70 72 87 95 413 15 21 28 65 67 518 25 53 66 
82 96 657 63 69 71 74 78 706 9 38 41 57 64 
83 95 802 6 10 18 23 37 47 51 56 63 75 904 
18 17 33 45 49 56 73 94 97 

18020 29-31 32 66 119 31 51 65 219 29 40 69 
82 91 303 6 14 15 22 55 73 95 400 2 20 56 
68 75 85 86 500 6 16 26 53 84 89 610 21 30 
59 62 66 68 71 79 702 53 72 73 78 80 842 69 
94 910 11 34 39 40 43 46 56 63 66 81 99 

19000 10 25 38 70 75 102 6 20 33 38 42 60 60 
78 79 98 212 43 81 86 303 5 8 14 23 57 58 


| 


84 416,19 24 66 89 99 9 7 34 40 40 45 56 6 
68 72 77 94 97 617 20 89 711 14 20 24 54 70 
82 89 91 808 32 43 76 80 89 609 8 5 14 38 


63 69 70 90 99 

20004 61 90 147 64 70 227 42 49 54 303 14 16 S 
30 44 88 91 400 10 15 28 31 32 50 52 69 71 
85 582 99 601 5 23 26 28 35 46 70 94 702 
4 27 35 61 84 8⁰⁰ 37 52 54 908 18 37 48 54 
63 68 89 95 

21006 35 38 63 67 87 88 116 25 26 28 45 49 94 
214 19 34 51 58 65 78 87 95 97 306 10 33 35 
38 74 77 78 87 90 419 21 23 29 41 62 83 93 515 
1 610 11 17 27 80 31 56 

77 95 741 46 58 68 73 93 98 838 59 68 67 

76 81 86 931 37 47 54 72 83 

22014 57 63 77 95 114 21 22 45 48 49 54 58 62 
89 83 214 20 23 32 40 57 76 346 92 428 34 
53 55 67 83 84 92 507 9 17 28 27 29 43 59 
61 62 68 85 88 95 668 72 73 89 91 738 50 57 
98 800 8 58 69 84 87 88 90 907 16 49 71 89 

23026 30 36 40 55 70 71 106 9 28 33 49 69 74 
98 214 31 48 52 54 70 76.87 96 309 25 46 60 
78 90 94 95 416 33 56 60 68 88 94 97 516 62 
70 600 1˙9 12 15 81 35 93 98 741 47 72 85 
90 817 33 38 44 46 76 83 94 945 61 97 


24004 25 29 31 38 42 49 51 70 105 6 38 52 215 


39 47 60 76 96 97 303 19 28 34 63 75 88 93 
414 27 45 58 65 68 75 79 80 549 71 72 78 90 
600 61 79 87 88 721 26 28 37 56 84 805 19 
34 35 67 88 933 62 71 

25039 45 53 67 77 106 30 47 63 70 99 209 28 
37 47 78 91 315 32 34 55 56 73 80 83 409 18 
31 73 82 530 54 69 77 616 25 29 31 34 47 51 
75 83 88 94 733 42 50 67 80 83 807 28 42 50 
96 900 3 13 26 46 48 76 85 

26007 37 45 62 66 89 141 43 45 63 204 8 23 35 
37 57 68 77 94 97 810 24 28 46 49 70 79 
83 440 78 89 92 95 525 28 58 63 69 614 17 
29 70 95 98 703 20 21 36 40 68 93 808 5 10 
22 41 69 71 900 7 10 14 32 48 62 81 84 89 90 

27040 53 64 71 76 90 106 9 12 14 33 37 59 77 
81 90 96 99 205 39 53 61 72 81 96 305 20 22 
23 30 43 58 419 21 25 50 53 84 89 94 99 500 
3 27 34 53 64 76 81 86 96 601 11 24 35 58 64 
65 74 707 50 53 60 61 78 80 800 12 16 49 64 
68 79 80 98 981 83 89 


| 


28031 78 91 141 54 84 85 234 38 56 90 342 56% 
64 70 82 85 87 98 408 11 38 68 74 77 81 522 x 


23 45 69 601 5 16 49 73 95 733 52 64 70 71 


52 


29002 8 10 46 51 59 62 74 85 88 90 96 124 25 
27 30 41 44 47 58 61 75 78 98 203 32 42 47 
56 58 71 82 309 25 27 63 74 86 91 97 406 53 
76 81 95 587 94 97 602 44 50 73 74 77 89 95 


57 71 906 18 22 36 47 55 79 


702 19 37 67 76 803 4 10 11 20 27 28 42 40 


n mit e im Angranlie: der Arat 


79 6405 8 13 25 58 74 82 88 90 904 13 44% 


cht . 
In Gottes Namen denn, Feuer!“ ein!“ und als Ne mit ah Sghnelig kei 
Die Breitſelſe frachte; eine leichte Rauchſäule] ſchehen, ſeine Stimme verſtärkend „Klar zu 
mirbelte auf und die Splitter flogen von dem ge-|feht, Die Boote ins Waſſer!“ i | 
troffenen Schiff. Im Nu ſchwammen die Boote an der Se 
Eine Kugel war unterhalb des Buges einge-] des Fahrzeuges und füllten ſich mit kampfluffgen 
drungen und mußte unbedingt dem Gegner ge- Matroſen. a N 
ſchadet haben. Ein förmliches Wettfahren entſtand unter ih f 
Nicht lange darauf erfolgte Rückantwort. Ein jeder wünſchte zuerſt au das feindliche Schiff 
Blitz flammte in der Bugpforte des Gegenübers legen zu können; allen voran flog jedoch Michelfe 
auf und ein Schuß hallte über das Waſſer. leichte Jolle, welche er als geübter Booifteng 
Die Ladung pfiff durch das Holzwerk des Schiffes, dirigirle, indem er die Riemen mit rieſiger Kuß 
daß es knarrte und knackte, blieb aber zum Gfüd | führte f N 
erfolglos. Der Feind ſpie Feuer auf Feuer auf ſeine 
Eine zweite Begrüßung mit dem nöthigen Nach- greifer; dennoch gelang es, feine Boote unter dal 
druck ſetzte den Kampf fort. Dicke Dampfwolken Bugſpriet zu ſchieben. Während die Spiittel 
quollen wirbelnd vom Deck des feindlichen Schiffes vom Maſte praſſelten, legten die beiden Fahrzer 
und fliegen in die Höhe, das Takelwerk wie mit ſich jo dicht an einander, daß Bord an 
einem feinen Schleier umhüllend. Es war Feuer ſich befand. 
auf dem Fahrzeug des Gegners ausgebrochen. Mit Hurrahruf ging es dran und drauf au 
Langſamer glitt die Schoonerbrigg do wärts. büben und drüben. Geſtalten lletterten über 
Schon nückten beide Schiffe einander näher, als Schanzkleidung, braune, ſonnverbrannte Burſche 
der Feind plötzlich in den Wind luvte und feine ritten minutenlang auf dem Klüver baum und 
Fahrt hemmte. wenigen Augenblicken füllte ſich das eingeno men 
Nun war der günſtige Augenblick gekommen, der Verdeck mit Freund und Feind. 
eine Entſcheidung bringen mußte. Kapitän Amberg! (Schluß folgt.) 


1 
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. 
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Paſſagier. Dampfſchifffahrt. 
Nach Kopenhagen⸗Chriſtiania 


A. J. Poſtdampfer „Dronning Lo visa“. 
Abgang von S ettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 


Nach Kopenhagen⸗Gothenburg 


A. I. Poſtdampſer „Karhuus“. 
Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags 


Hofrichter & Mahn. 


ee ene 
Nachtheile bei Speeulationen 
in E ungariſchen Werthen 
an FREMDEN Börsen! 
Maßgebend für dieſe Werthe ift einzig und allein unr dit 


„WIENER e 


6 


Ü 
| = 


Reotonnaklon) die: 
® freien, weit bil 1 x 
Ein weiterer! Horse Dieter ja bei Speculationen an der Wiener 9 darin, daß die öſtere Brolong ation 
das Opexiren auf Grund einer Bedeckung ermöglicht, die ein Dri tttheil oder die Hälfte der an deutſchen ! Horse fen ] 
1 uſuetlen beträgt, daher mit Aufwendung weit ſchwächerer Mittel dieg leichen Ergebmiſe wie dort erzielt werden können. 
Einer der wichtigſten Bortheile iſt ferner, daß ſich der eis jener 8 aungarſſchen Geſellſchaften, UI 
Inſtitute u. der Stgats verwaltung, deren Titres auf fremden Mächten courſixen, zumeiſt in W Wien befindet, woſelbſt jomit die 9 
natürliche Stätte für Angebot u. Nachfrage in denſelben, wo alle Nachrichten friſchweg erfahren, wo 1. 0 günſtige u. un⸗ 
Ba a np n Zemacht und — bevor weiteren Kreiſen, den Journalen u. auswärtigen Plätzen zugäſiglich — 
intim ſte Inſormutſonen eingeholt werden können, wodurch man mitbeſtimmend auf den Cours einwirken Fan 
Alle ene Yeriheile und deron rauche ede e zehen dem in solchen Werthen an frcan- 
den Börsen Operirenden völlig verloren. Durch u e Bezieh 5 zu den leitenden Kreiſen können wir mit direc⸗ 
a erprobten u. raſchen Injormatignen (jachgemäß u. osten 4 xaote. discrete u. anerkannt re He Surchiützrung 
zu ⸗Courſen, in allen Combinationen der 


freien Speenlation, Conſortien und Prämien. 


5 


; Auf Wunſch täglicher Depeſchenverkehr; Aviſobrieſe franco. ME Keine Baardedung erforderlich. probs- 
ee 905 ng 2 1 füge Watte; „Leitha, jowie inhalks reiche ah Gammiſt. europ. Los wielpläne, Ex⸗ 
äuterumg grati | 


„ cul t 3 ie e ꝛc. nco und 
der Anlage⸗ — — ne en u. ⸗Papi 5 ) fra gt (Hama, WIE R. 
der Adminiſtration der 9 HA Sohottenring 18. 
BEER =. —— 


AAlrnentbehrlich für Blumenfreunde 


geruchloſer Blumendünger aus d. chemiſchen Fabrik v. Bud. Schleicher, München. Anerkannt beid 
Mittel zur Beförderung eines üppigen Wachsthums der Topfpflanzen, Blumenbeete und Raſen. 
½ Liter⸗Doſe % 1. — Zu haben bei Gust. Schulz, Paradeplatz 3. F. Albrecht, Kohlmarkt! 


Schablonen Fabrik Prima fetten Räucherlachs 


fiehlt 
von A. Schultz Frauen ſtr. 4 4, friſchen Silberlachs empfing und emp £ 
empfiehlt Schablonen u N: in ind Bonn, Frauenstraße 2 


Art, zu Kiſten, Fäffern, Säcken, Kollis u. ſ. w., Vertretungen 


Stempelpreſſen, Gummi⸗ Stempel und Petſchafte. * 
für Materialiſten, Bäcker, Brauereien und Reftautaten 


Ein faft neuer Dienſtmannswagen ift für 80 
in Konſumartikeln ſucht ein Reiſender gegen, Provif 
zu übernehmen. Offerten unter II. 10 vn 


zu verkaufen. Falkenwalderſtraße 35. 
N © arl Bressel, >. N Nauen erbeten. 
Stadt Theater. 


Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 19, nahe der . 
Donnerſtag, den 13. a 
Fünftes und letztes Gaſtſpiel des k. k. eee 


empfiehlt ſein großes Lager von 
Herrn Emerlek Robert vomk k. Hofburgtheat 


Jagdgewehren ua ui 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen] 10 ge 
Auf Bln Verlangen: 


beſtbewährteſter Syſteme, 
Die Bluthochzeit 


Eentralfener - Büchsflinten mit vorzüglich gutem, 
oder: Die Bartholomäusnacht. 


raſanten Schuß, 

kleine Mauſerbüchschen, beim Schuß wenig knallend, ; 
Trauerſpiel in 4 Aktien von Albert Lindner. 

König Karl IX. Herr Robert a. letzte Gaſtrol 


e ſicherer Kugelſchuß bis auf 120 
Dutzendbillets haben mit 50 „. Aufzahlung Gilligkh 


eſchuſſte Nene ſchon von A 7 an bis zu den 
Jellevue-Theater. 


feinſten Exemplaren, 
Donnerſtag, den 13. April 


Teſchings, Piſtolen ꝛc. ꝛc., ſowie jede dazu gehörige 
Munition und dieverſe Jagdutenſilien zu hier am 

A Vorſtellung der Winterſaiſon. 
Beneftz⸗Vorſtellung für Herrn 


Platze billigſten Preiſen. 
Georg Marion. 


Um gänzlich zu räumen 
z Der Troubadour. 


verkaufe ich meine gut und dauer⸗ 
haft gearbeiteten Dezimalwaagen 

Oper in 4 Akten nach dem ee von H Proc 
Muſtik von J. Verdi. 


von 1—30 Ctr. Tragkraft, ſowie 
Maurico Herr Marion 


Sackkarren, Maurer-, Latt⸗, Klink⸗ 
und Sattler⸗Hämmer, Schnecken⸗, Stangen⸗ und Stell⸗ 

Dutzendbillets haben v keine . e 
Anfang der e ½8 Uhr. 


macherbohrer, Palmöl⸗, Schmalz, Reis⸗ und Mehl⸗ 
ſtecher, Woll⸗ und Bank⸗Haken Klubben mit Bohrern 
und Backen Knarren, Küchenbeile, 1 Drehbank 4“ l., 
vor dem Berliner Thor. 
Heute, Donnerſtag, den 13. April 1882, 7½ uhr 4 


1 Schnellbohrmaſchine, 2 Ventilatoren, Blechſcheeren 
Außerordentliche Vorſellung ] 


und gebrauchte Werkzeuge für Schloſſer zu Ruhe 
in 3 verſchiedenen Abtheilungen mit einem auserwähl 


billigen Preiſen. 
wuherin Wwe., gr. Oderſtr. 2 
Programm aus dem Haupt⸗Repertoir: BE 
I) Eine Stunde amüſanter Täuſchung. 2) 


Junge Damen pd. il Mädch find. z. Oftern wieder 
ze kurze Zeit Vorführung plaſtiſcher Mar 
Tableaux berühmter Meiſter, dargeſtellt von 12 jung 


12855 u. 1 Ber life — II — | 
3) Soirée fantastique, Farben magie 


19 


nA! 
5 


Wir engagien eine küchtige 


Verkäuferin, 


welche möglichſt auch Kenntniſſe im 
Zuſchneiden von Damen⸗Wäſche beſitzt. 


Gebrüder Aren. Baker wie gewöhnlich. Alles Nähere Plakate. 
ERWERBER | Morgen, Frei: Große Vorßellung. 


